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Nach dem Flicken geht es gleich wieder von vorn los
Das Jahr 2022 hatte gut ange-
fangen. Endlich stand die Schwel-
lenkorporation Schangnau wie-
der ohne Schulden da. Eigenka-
pital hatte sie zwar keines mehr,
aber immerhin waren die letzten
Forderungen beglichen.

Das gewaltige Hochwasser
vom 24. Juli 2014 hatte ein gros-
ses Loch in die Kasse der klei-
nen Organisation gerissen. Sie ist
in Schangnau für den Wasser-
bau verantwortlich. Um die Schä-
den zu reparieren, musste die
Korporation Aufträge im Wert
von 4,8 Millionen Franken ver-
geben. Dank einer Härtefallre-
gelung blieben «nur» 5 Prozent
der Kosten an den Schangnauern
hängen. Der Bund übernahm 35,
der Kanton 60 Prozent.

Aber die Korporation, die mit
den Abgaben der Grundeigentü-
mer jährlich 80 000 Franken ein-
nimmt, musste sichverschulden,
um die 240 000 Franken auf-
zubringen. Das Amt für Gemein-
de und Raumordnung des Kan-
tons Bern habe mit einer Zwangs-
verwaltung gedroht, falls es nicht
bis zu einem bestimmten Termin
gelinge, eine ausgeglichene Bi-
lanz vorzuweisen, sagt Präsident
Fritz Oberli. So weit kam es dann
aber nicht und man war erleich-
tert in Schangnau.

Zurück auf Feld 1

Dann kam der 4. Juli 2022. Wie-
der wurde die Gemeinde von
starken Niederschlägen heimge-
sucht. Das Hotel Kemmeriboden-

Bad wurde geflutet, der ein paar
hundert Meter emmeabwärts
liegende Bauernhof Schwand
ebenfalls. Und die Schwellen-
korporation musste mit dem
Reparieren von vorn beginnen.
Für rund eine Million Franken
seien Sofortmassnahmen ausge-
führt worden, sagt Fritz Oberli.

Der grosse Brocken aber
kommt erst noch. Wie viel der
Hochwasserschutz kosten wird,
kann Oberli noch nicht sagen.
Bewilligt ist noch nichts. Aber die
zuständigen kantonalen Stellen
hätten ihre Zustimmung in Aus-
sicht gestellt.

Fritz Oberli ist froh, dass
nicht ernsthaft infrage gestellt
wurde, ob das Hotel Kemme-
riboden-Bad einen Objektschutz
verdient. Und dass nicht verlangt
wurde, den Betrieb umzusiedeln.
«So ungünstig ist der Standort
offenbar nicht, wenn man be-
denkt, wie viel Erfolg die Betrei-
ber damit haben», sagt er.

Gemeindepräsident Beat
Gerber fügt hinzu, dass auch
für die kantonale Denkmalpfle-
ge klar sei, dass der Betrieb ge-
schützt werden müsse. «Aber wir
mussten gegenüber dem Kanton
aufzeigen, dass die Kosten für
den geplanten Hochwasserschutz
mit demwirtschaftlichen Nutzen
übereinstimmen», sagt Oberli.

Naturnahe Lösung

Noch ist die Planung nicht ab-
geschlossen. Aber in groben Zü-
gen ist man sich einig: Die Stras-

se, die das Alpgebiet hinter dem
Kemmeriboden-Bad erschliesst,
soll von der Emme weg auf ei-
nen neu zu errichtenden Damm
verlegt werden. Mit der Terrain-
verschiebungwill man der Emme
oberhalb des Hotels mehr Platz
geben und einen Ablagerungs-
raum schaffen für das Material,
das ein Unwetter mit sich brin-
gen könnte. Gerber spricht von
einer «naturnahen und ökologi-
schen» Lösung, die ohne grosse
künstliche Bauten auskomme.

«Wir wollen dort etwas ma-
chen, das ins Gelände passt und
hohen Schutz bietet.» Wichtig
ist dem Gemeindepräsidenten,
dass es schnell vorwärtsgeht und
der Schutz steht, bevor das Hotel
wieder eröffnet wird.

Wann es so weit sein wird,
steht noch in den Sternen.
Wirt Reto Invernizzi lässt über
seine Medienstelle ausrichten,
die Wiedereröffnung sei irgend-
wann im Sommer geplant. Schon
jetzt ist klar, dass sich die Schwel-
lenkorporation erneut stark ver-
schulden wird, obwohl Bund und
Kanton gemeinsam 60 Prozent
der Kosten tragen werden.

Das Motivationsrezept

Wie motiviert sich Fritz Ober-
li, nach mühsamer Schuldentil-
gung, gleich wieder von vorn be-
ginnen zu müssen? Gelassen ant-
wortet er: «Wenn man ein solches
Amt übernimmt, weiss man, was
einem blühen kann.»
Susanne Graf


